
TEUBLITZ. Bilanz über ein erfolgreiches
Angeljahr 2009 konnte der Fischerei-
verein bei seiner Jahreshauptver-
sammlung im Katzdorfer SC-Sport-
heim ziehen. Von den 674 aktiven Pet-
rijüngern wurden im letzten Jahr fast
240 Zentner Fische aus den Vereinsge-
wässern gezogen. Genau 13 455 Kilo
Fische imWerte von rund 50 000 Euro
sind im Fischbesatz 2010 vorgesehen.
Im Mittelpunkt der Fischerversamm-
lung standen Ehrungen von 29 Mit-
gliedern für 60, 50, 40 und 25 Jahre
Mitgliedschaft im Verein auf der Ta-
gesordnung.

Fischereivorsitzender Reinhard
Steiner gab vor rund 150 Petrijüngern
im Sportheim des SC Katzdorf be-
kannt, dass der Fischereiverein 1079
Mitglieder zähle, davon sind 674 akti-
ve und 311 passive Personen. Dazu
kommen noch 94 Jugendliche. Sechs
Beiratssitzungen, drei Vollversamm-
lungen, vier Arbeitseinsätze, drei Ge-
meinschaftsfischen und ein Jugend-

zeltlager wurden abgehalten, sowie an
den Fachtagungen teilgenommen.

Im Rahmen der Gewässerbespre-
chung gab Steiner bekannt, dass noch
bis zum 15. April am Mühlfeldsee ge-
nerelles Angelverbot besteht, da dort
Regenbogenforellen und Saiblinge ge-
setzt wurden. Die Regenbogenforelle
selbst hat Schonzeit noch bis 15. April.
Wichtig ist auch für das Fischen im
Mühlfeldsee, dass hier eine Fangbe-
schränkung von zwei Salmoniden (fo-
rellenartige Fische) pro Kalenderwo-
che besteht. Für den Saibling gilt die
Schonzeit vom 1. Oktober bis 28. Feb-
ruar.

Um einen gewissen Bestand an
Karpfen in den Vereinsgewässern zu
haben, wurde mit dem Fischlieferan-
ten ein Sommerbesatz vereinbart. Die-
ser wird meist bei guter Witterung im
Juni getätigt. Um in den Vereinsgewäs-
sern eine ausgeglichene Altersstruktur
zu gewährleisten, sind von den Petri-
jüngern unbedingt die Schonmaße zu
beachten. Bei den Traditionsfischen ist
zu beachten, dass Karpfen über 65 cm
schonend zum Abwiegen zu bringen
sind, da diese als Laichfische zum
Fischlieferanten gebracht werden. Da-
mit sollte sichergestellt werden, dass
die Gene der großen Karpfen an ihrem

Nachwuchsweitervererbt werden.
Vorsitzender Steiner gab den Petri-

jüngern bekannt, dass bei den Tradi-
tionsfischen ein neues Punktesystem
eingeführt wird. Die Versammlung be-
schloss, bereits zum Königsfischen
2010 das Punktesystem zur Ermitt-
lung des Fischerkönigs vorzunehmen.
Hierbei zählt nicht mehr das schwers-
te Gewicht des gefangenen Fisches,
sondern die Art und dessen Faktorzahl
sowie die sich daraus ergebenden
Punkte. Abschließend dankte Steiner
allen Mitgliedern für die Unterstüt-
zung im vergangenen Vereinsjahr.

Gewässerwart Thomas Koller be-
richtete, dass nach wie vor das Thema
„KHV-Koi-Herpes-Virose“ als Fisch-
krankheit weltweit aktuell sei. Aus
diesem Grunde müssen Blutproben
von mindestens zehn Fischen (K2 und
älter) entnommen und in England
untersucht werden. Der Fischereiver-
ein selbst kann durch geeignete Maß-
nahmen sein Risiko bezüglich dieser
Krankheit mindern. Die Untersu-
chungsergebnisse aus dem Jahre 2008
liegen in den Ministerien vor und sol-
len nach gründlicher Auswertung ver-
öffentlicht werden. Diese Proben wur-
den auch im Jahre 2009 vorgenommen
und das Ergebnis wird erst im Jahre

2011 vorliegen.
Jugendleiter Sandro Koller Ludwig

berichtete, dass derzeit aktuell 102
Jungfischer der Jugendgruppe angehö-
ren. Über die vielen Aktionen im ver-
gangenen Jahr und die 20 Schulungen
imWinter zeigte er Fotos, die Jungang-
ler mit einem digitalen Mikroskop er-
stellt hatten. 25 Teilnehmer des Fi-
scherprüfungskurses, den der Jugend-
leiter von Dezember bis Februar an 17
Abenden im Vereinsheim durchführ-
te, nahmen an der Fischerprüfung am
6. März 2010 teil. Das Projekt „Fischer
machen Schule“, nutzten im vergange-
nen Jahr neun Schulklassen. Einige
der Viertklässler sind mittlerweile be-
geisterte Jungangler geworden.

Die Jugendleitung hatte an Fachfo-
ren der Bayerischen Jugendleitung
teilgenommen und einen Fachvortrag
an der Uni Regensburg über den Ar-
tenrückgang in den Gewässern be-
sucht. Zusätzlich berichtete Jugend-
beirat Dominik Heider in einem Bild-
vortrag über diese Informationsveran-
staltung der DONAREA (Donau-Naab-
Regen Allianz). An der Jugendvollver-
sammlung, die der Jahreshauptver-
sammlung des Fischereivereins voran-
gegangenen war, nahmen 32 Mitglie-
der der Jugendgruppe teil. (bat)

DieAusbeute betrug 240 Zentner Fische
VERSAMMLUNG Fischereiverein
zählt 1079Mitglieder. Fisch-
besatz imWert von 50 000
Euro vorgesehen.

MAXHÜTTE-HAIDHOF. Schätzungsweise
dreimal so viele Straßenschäden wie
in den vergangenen Wintern hat die
Kälte dieses Jahr angerichtet. Das
schätzt Peter Humbs, stellvertretender
Vorarbeiter des Bauhofes in Maxhüt-
te-Haidhof. „Dieser Winter ist eindeu-
tig teurer als die beiden vorherigen“,
weiß er schon jetzt. Wie teuer die Re-
paraturen genau werden, kann er
noch nicht sagen, denn bisher konnte
wegen der Kälte nur provisorisch ge-
flickt werden.

Der lange kalte Winter hat auf den
Straßen in Maxhütte-Haidhof zahlrei-
che Schäden verursacht. In einigen
Ortsteilen lag die Zahl der Schlaglö-
cher teils deutlich über der vergange-
ner Jahre, teilte Bürgermeisterin Dr.
Susanne Plank kürzlich bei einer Orts-
besichtigung mit. Das Bauamt Max-
hütte-Haidhof schätzt die Schäden an
den Ortsstraßen auf mehrere tausend
Euro. Das volle Ausmaß wird sich aber

erst zeigen, wenn der Boden frostfrei
ist. Eine abschließende Erhebung ist
für Mai 2010 vorgesehen. Die Stadt
Maxhütte-Haidhof habe im letzten
Jahr 77 000 Euro für das Instandsetzen
von Straßen ausgegeben, sagte Techni-

scher Angestellter Heribert Dächert.
Feuchtigkeit und Kälte allein seien

für die Straßen nicht so schlimm, nur:
„Frost-Tau-Wechsel tun dem Asphalt
überhaupt nicht gut“, weiß Peter
Humbs. Und Dächert ergänzt: „Beson-

ders im Februar, als es nachts drei bis
fünf Grad Minus waren, tagsüber wie-
der drei bis fünf Grad plus, reicht
schon die Bewegung des Asphalts, da-
mit Risse entstehen.“ In diesem Tem-
peraturbereich sei der Straßenbelag
besonders empfindlich. Dauerhafter
Frost sei weniger schlimm.

Wenn schon feine Risse im Asphalt
sind, kann auch die Nässe Schaden an-
richten: Tags sickert Wasser in die Rit-
zen, das nachts gefriert, sich dabei aus-
dehnt und den Straßenbelag sprengt.
„Fast jede Straße muss repariert wer-
den“, sagt Peter Humbs, „die meist ge-
nutzten Straßen haben Vorrang“.

Ein geplantes größeres Reparatur-
programmmit heißem Teer scheiterte
bislang an den kalten Temperaturen,
es konnte nur mit kaltem Material
oder mit Schotter bei Schotterstraßen
gearbeitet werden. In Pirkensee sind
die Arbeiten zur Behebung der Stra-
ßenschäden seit Ende Februar im Gan-
ge.

Bürgermeisterin Plank: „Unsere
Bauhof-Mitarbeiter sind bei jeder Wit-
terung im Einsatz – wir tun, was wir
können!“

StrengerWinter hinterlässt Straßen-Schäden
REPARATUREN Eine abschlie-
ßende Erhebung ist erst für
Mai vorgesehen.

Der Winter kommt teuer: Bürgermeisterin Dr. Susanne Plank (v.r.), Leiter des
Bauhofes Heribert Dächert und stellvertretender Vorarbeiter des Bauhofes Pe-
ter Humbs bei einer Ortsbesichtigung. Foto: Stadt
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KURZ NOTIERT

SCB-Abschlussfahrt
BURGLENGENFELD.Der Skiclub fährt
am 10. und 11. April nach Fulpmes.
Die Fahrtmit Halbpension kostet für
Mitglieder 75 Euro, 16- bis 18-jährige
bezahlen 65 Euro, 13- bis 15-jährige 60
Euro, Sieben- bis Zwölfjährige 55 Euro;
Kinder bis einschließlich sechs Jahre
sind im Zimmer der Eltern frei; Nicht-
mitglieder bezahlen 90 Euro, Jugendli-
che undKinder 75 Euro. Der Einzel-
zimmerzuschlag beträgt 10 Euro. Der
Frühbucherrabatt fürMitglieder bis
27. Februar beträgt fünf Euro. Abfahrt
bei Högl um 5.15 Uhr und beimGym-
nasiumum5.30 Uhr. Das Geld für die
Liftkartenwird im Bus eingesammelt.
Kinder bis zehn Jahre in Begleitung
der Eltern sind frei. Anmeldung bei
SpielwarenNörl. Infos bei Reinhold
Donhauser, Tel. (0 94 71) 20 00 20.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kapelle zieht Bilanz
PILSHEIM. Die Jahreshauptversamm-
lung der Jura-Blaskapelle findet am
Sonntag, 21.März, um 10Uhr imGast-
hausWein statt. Neben den einzelnen
Berichten steht der Punkt Beitragser-
höhung auf der Tagesordnung.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Wallfahrt im Juni
RAPPENBÜGL.Die Pfarrei St. Josef
unternimmt vom 27./28.Mai bis 1./2.
Juni eineWallfahrt nachHeiligen-
kreuz imWienerwald,Mariazell und
Via Sacra. Die Fußpilger gehen dabei
auf dem berühmtesten österreichi-
schenWallfahrtsweg, der Via Sacra
vonMariazell bis Heiligenkreuz, rund
100Kilometer oder verbringen als
Klosterpilger zwei Tage imKloster
Heiligenkreuzmit denMönchen und
wallfahrten nachMariazell, Melk und
weiterenWallfahrtsortenmit dem
Bus. Am Schluss besichtigen alle Pilger
Wien, auch die Radpilger. Das genaue
Programm liegt in der Kirche auf.

Für 60, 50, 40 und 25 Jahre Mitgliedschaft wurden insgesamt 29 Petrijünger durch Vorsitzenden Reinhard Steiner (linkes Bild, rechts) ausgezeichnet. — Für
60 Jahre Mitgliedschaft erhielt Josef Ehrenreich (r. Mitte) eine Ehrenurkunde durch Vorsitzenden Reinhard Steiner und Gewässerwart Thomas Koller
(rechts) überreicht. Fotos: Artmann
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EHRUNGEN UND FANGERGEBNISSE

Vorsitzender Reinhard Steiner
nahm zusammenmit den Vorstandsmit-
gliedern die Ehrung langjähriger Petri-
jünger vor.
➤ 60 Jahre: Josef Ehrenreich;
➤ 50 Jahre: Ludwig Rauch;
➤ 40 Jahre: Siegfried Beer, Johann Du-
schinger, Albert Fleischmann, Andreas
Jörg, Georg Götz, Hubert Hiller sen.,
Franz Müller, GeorgMüllner sen., Franz
Pretzl, Georg Steger, Ernst Steger, Ger-
hardWein;

➤ 25 Jahre: Alexander Aures, Ulrich
Dirnberger, Andreas Duschinger, Josef
Fleischmann, Reiner Härtl, Georg Haller,
Rainer Hofrichter, Maria Huber, Rupert
Jobst, Johann Liebl, Günter Retta, Josef
Salaschek, Hubert Schmalzbauer, Ru-
dolf Seidl und Armin Staudacher.
➤ Wie Gewässerwart Thomas Koller der
Versammlung weiter bekannt gab, wird
der Verein für rund 50 000 Euro einen
Fischbesatz für dieses Jahr vornehmen.
Vorgesehen sind: 62 Zentner Karpfen

K2; 135 Zentner Karpfen K3; 14 Zentner
Zander 30-50 cm; 55 kg Aal, 500 kg
Giebl, 650 kg Schleien S4, 600 kg Rot-
augen, 400 kg Regenbogenforellen, 200
kg Bachsaibling, 200 kg Bachforellen.
Insgesamt 13 455 kg.
➤ Das Gesamt-Fangergebnis 2009: 98
Aal 61.29 kg; 29 Stück Aitel-Döbel 31 kg;
190 Barsche 79 kg; 433 Brachse/Güster
267 kg; 17 Giebel 22 kg; 65 Gras-
fisch/Armur 243 kg; 421 Hecht 1061 kg;
3305 Karpfen 7860 kg; 461 Lauben 55

kg; 281 Bachsaibling 122 kg; 241 Regen-
bogenforellen 183 kg; 3374 Rotaugen-
Rotfeder 302 kg; 19 Schied 41 kg; 391
Schleie 229 kg; 58Waller 757 kg, 223
Zander 466 kg. Gesamtergebnis: 9604
Fischemit 11 789 kg Lebendgewicht.
➤ Dies bedeutet einen Rekord der letz-
ten zehn Jahre. Das Ergebnis des Aals
ist von 310 kg im Jahre 2000 auf 61 kg
im letzten Jahr stetig zurückgegangen.
Dagegen hat sich dieses beim Karpfen
auf 7680 kg jährlich erhöht. (bat)
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LESERBRIEF

Zu unserer Berichterstattung über die
Flick-Straßen-Diskussion und die Aus-
stellung über „Zwangsarbeiter im
Städtedreieck“ erhielten wir folgenden
Leserbrief.

„Auch ich bin froh, dass ich ab
19.09.1949 in dritter Generation über
40 Jahre inMaxhütte-Haidhof Beschäf-
tigung fand. Die Dankbarkeit der Be-
völkerung ist verständlich und dass
sich Stadträte genauso verhalten, ist
auch nachvollziehbar, denn sie woll-
ten ja wieder gewählt werden.Wenn
aber ein Konzernbesitzer, bis zu sei-
nemTodmit 89 Jahren, frei von
Schuldgefühlen und uneinsichtig ehe-
malige Fremd- bzw. ausländische
Zwangsarbeiter ausbeutete und viele
eliminierte, dann frag ich schon, was
war das für eine Unternehmerkreatur?
Dankbarkeit ist illusionär. Flick hätte
uns schon 1940/1950 platt gemacht,
wennwir den Krieg gewonnen hätten.
Eswar geplant, die Stahl- undHütten-
werke nachUnterwellenborn in Thü-
ringen zu verlagern. Dort gibt es Bo-
denschätze, z. B. Eisenerz und in der
Nähe von Zwickau Steinkohle. Die
Russenmachten diesen Plan kaputt.
Wir durften 40 Jahreweiter arbeiten.
Aber dann hat uns Flick doch noch
wie ein Bauer seine Schweine an den
Schlachthof Klöckner verkauft.Was
soll daher das krampfhafte Festhalten
an dem Straßennamen „Flick“?
Ich fühlemich als ehemaliger Arbei-
tervertreter undGewerkschafter
menschlich solidarischmit diesen
Zwangsarbeitern in derMaxhütte vor
65/70 Jahren. Ihr schweres Schicksal
motiviertmich, denNamen „Flick“
auch als Straßennamen niemals zu to-
lerieren.
AuchmeinVater war drei Jahre, bis
1948, in Kriegsgefangenschaft. Aber
Dagegenrechnen ist schwierig und
stört nur die Verständigungmit unse-
renNachbarn. Und bittemehr Ge-
schichtsbewusstsein.Wir haben eben
mindestens 15Nachbarvölker überfal-
len und nicht umgekehrt.Wer das
Gegenteil vertritt, der irrt rechtlich
undmoralisch.“

Egon Stadlbauer sen.
Burglengenfeld
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